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SUMMARY 


The following new species are described: Aphodius (Alocoderus) decrepidus n. sp., 
i | Rhyssemus loebli n. sp., Rh. mussardi n. sp. (all from India), Psammobius besucheti n. sp. 
| (Tunisia), Rhyssemus perlatus n. sp., Rh. endroedyyoungai n. sp., Rh. ghanaensis n. sp. 
(all from Ghana), Phaeochrous gonsalvesi n. sp. (Madagascar), Bolboceras luniferum 
.n. sp. (Lourengo-Marques) and Orphnus (Parorphnus) audeoudi n. sp. (Senegal). Their 
affinities are discussed. 


Im folgenden werden aus den oben angegebenen Gruppen bisher unbekannt geblie- 


bene Arten beschrieben, die sich zum Teil in den Beständen des Museum d’Histoire 
| naturelle in Genève vorgefunden haben, resp. von den Herren C. Besuchet, I. Löbl und 
R. Mussard während ihrer Indien-Reise 1972 aufgefunden wurden. 

Alle Holotypen befinden sich in der Sammlung des Museum d’Histoire naturelle 
in Genève; Belegexemplare wurden mir entgegenkommenderweise für meine Sammlung 
überlassen. 


Aphodius (Alocoderus) decrepidus nov. spec. 


Typus (Unikum): Indes Orient., Cap Boys, Burm.; das Etikett trägt ausserdem den 
| Vermerk: Patricius Burm. 


Eine große, glänzende Art mit rotbraunem Kopf und Halsschild und gelbbraunen 
Flügeldecken, die in den Spitzen fein behaart sind. 
| g. Der Clypeus ist vorn breit ausgerandet, die Ecken stumpf abgerundet und mit 
| den leicht gerundeten Seiten breit aufgebogen; die großen, ohrenförmigen Wangen, die 
die Augen weit überragen, sind durch eine seichte Ausrandung abgesetzt; die Stirnnaht 
ist nicht erhöht, sie trägt in der Mitte ein großes, kegelförmiges, leicht nach rückwärts 
geneigtes Horn, die Seitenhöcker sind niedriger, ebenfalls (stumpfer) kegelförmig, die 
‚Spitzen aller drei Erhebungen sind geschwärzt; etwa in der Mitte zwischen Mittelhöcker 
und vorderer Ausrandung befindet sich ein querer, wenig erhabener Wulst; der Kopf 
‚ist ziemlich dicht, mittelstark punktiert. 
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Der in beiden Richtungen stark gewölbte Halsschild ist etwas breiter als die Flügel- | 
decken, ringsum gerandet; die gerundeten, kurz und borstig bewimperten Seiten sind ! 
nach vorn nicht stärker eingezogen als zu den stumpf gerundeten Hinterecken; vorn in ` 
der Mitte ist der Halsschild leicht dreieckig eingedrückt; die feine und zerstreute Punktur | 
beschränkt sich auf die Seiten und eine schmale Zone entlang der Basis. | 

Das ein gleichseitiges Dreieck bildende Scutellum ist in der basalen Hälfte punktiert. ” 
Die Schultern sind ohne Dorn; die Streifen der Flügeldecken sind dicht, nicht kerbend | 
punktiert, seitlich und vor den Spitzen sind sie angedunkelt; die leicht gewölbten Inter- ! 
valle sind in der Mitte fein, entlang den Seiten stärker, fast gereiht punktiert, die Spitzen 
sind etwas körnig chagriniert. 

Die Metasternalplatte ist abgeflacht; die Sternite behaart. Die etwas verbreiterten 
Schenkel sind fein und zerstreut punktiert, die kräftigen Vorderschienen sind stark nach ` 
innen gekrümmt und vor den drei plumpen Außenzähnen mit drei starken Kerbzähnen ` 
versehen, der bewegliche Dorn ist vorn eingelenkt; die Mittel- und. Hinterschienen haben | 
kräftige Querleisten und dicht gestellte, gleichkurze Endborsten; der Metatarsus der 
Hinterfüße ist etwas kürzer als der obere Enddorn und kaum länger als die beiden | 
folgenden Tarsenglieder zusammen, alle Fußglieder sind mit dichten Wimperhaaren ; 
versehen. | 

9 unbekannt. — Länge: 9,1 mm. 

Bei Benützung der BALTHAsAR’schen Monographie 3/1964, pg. 83 fig. gelangt man. 
bei dem Versuch, die vorliegende Art zu determinieren, bis zu Punkt 8 (9) A. holdereri - 
Reitt. aus Tibet und Nepal, welche Art allein schon wegen ihres oben ausgerandeten - 
Kopfhornes für einen Vergleich nicht in Frage kommt. | 





Psammobius besucheti nov. spec. 


Typus (Unikum): Tunisie, Djerba, 1.1V.1962; lg. Cl. Besuchet. 


Eine in Gestalt, Färbung und Skulptur dem Psammobius sulcicollis Ill. sehr ähnliche 
Art; nach rückwärts etwas stärker verbreitert, glänzend, rotbraun, der Halsschild ı 
dunkler, die Beine heller. 

Der Clypeus ist vorn ausgerandet, die Mitte dieser Ausrandung ist fein eingekerbt, 
die Ecken sind stumpf abgerundet, die gerundeten Seiten sind von den vorstehenden | 
Wangen durch eine scharfe Einkerbung getrennt; die Kopfplatte ist auf glänzendem 
Grund mit ziemlich großen Granulen mäßig dicht besetzt, die beiden deutlich erhabenen | 
Schrägkiele sind beiderseits von seichten Furchen begrenzt, dahinter, parallel zu den | 
Kielen, je eine Reihe von zum Teil untereinander verschmolzener Granulen, die ein ` 
zweites Paar Schrägkiele vortäuschen. | 

Die gerundeten, konvergierenden Seiten des Halsschildes, die im Bogen in die Basis 
verlaufen, sind stark gekerbt und sehr lang, haarförmig bewimpert, die Basis ist einfach . 
gerundet; dıe Scheibe besitzt fünf Querwülste, die mit Ausnahme des dritten alle in der | 
Mitte unterbrochen sind, sie sind rippenförmig und unpunktiert; die am Grunde glatten 
Querfurchen sind seitlich einreihig, nur die dritte Furche gegen die Mitte doppelreihig 
punktiert. 

Das Scutellum ist an der Basis niedergedrückt, aber nicht tiefer als die Flügeldecken 
liegend; diese ohne erkennbare Schulterdorne; die Basis ist scharf gekantet; die schmalen | 
Streifen sind am Grunde chagriniert und matt, ohne erkennbare Streifenpunkte; neun | 
der zehn Intervalle sind sehr stark gewölbt, glatt und fast unpunktiert, das zehnte ist | 
fast flach, matt und reicht bis in die Spitzenregion. | 

Die Unterseite ist ohne bemerkenswerte Bildungen. 
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Die Vorderschienen besitzen drei Außenzähne, der Basalzahn ist ziemlich klein und 


| dem Mittelzahn genähert, dieser und der Spitzenzahn sind lang und spitz; die Tarsen 


| sind verloren gegangen. 


Länge: 3,7 mm. 
Wie schon eingangs erwähnt, ähnelt die neue Art dem Psammobius sulcicollis I1.; 


| bei letzterem ist der Clypeus vorn einfach eingeschnitten; nur die beiden letzten Quer- 
| wülste des Halsschildes sind unterbrochen, die Mitte der Basis ist gegen das Scutellum 
| deutlich vorgezogen und die Seitenwimpern sind fast um zwei Drittel kürzer als bei der 
ı neuen Art und deren Spitzen etwas verdickt; die Intervalle der Flügeldecken sind weniger 


gewölbt und die Streifen erkennbar punktiert. 


BEMERKUNGEN ZU EINIGEN PSAMMOBIUS-ARTEN 


Psammobius nocturnus Reitt 


BALTHASAR’s Vermutung (Monographie 3/1964, pg. 531), die nordafrikanischen 
Psammobius-Arten, die bisher zu nocturnus gezählt wurden, seien mit Ps. sefrensis Petr. 


identisch, ist unrichtig (ex Typen von nocturnus und sefrensis!). Es handelt sich einwandfrei 


um desertorum Fairm., welcher sich von sefrensis durch seine Kleinheit (3,0 mm), die 


helle Färbung, die durch eine Einkerbung separierten Wangen, den nur mit einer Quer- 


furche versehenen Halsschild (Ps. sefrensis hat deren vier), die nur undeutlich punktierten 
Streifen und flachen Intervalle der Flügeldecken und andere Merkmale deutlich unter- 
scheidet; Ps. desertorum wurde aus Biskra beschrieben, meine Tiere stammen aus Laghouat, 
Bol am Tschad-See und N. Dounga, Niger. 


Psammobius lacoi Roubal 


Balthasar’s Behauptung, /acoi sei mit sulcicollis Ill. identisch, ist irrig. Es soll nicht 


bestritten werden, daß die letztere-Art auch in Riccione, dem Fundort von J/acoi, vor- 


kommt; mir liegen aber Exemplare vor, die von Strupi in Riccione gesammelt wurden 
und die mit der Beschreibung Roubal’s übereinstimmen, die jedoch keinerlei Ähnlichkeit 
mit sulcicollis, wohl aber, so wie es der Autor angibt, mit nocturnus Reitt. haben, ja von 
diesem kaum zu unterscheiden sind. 


Rhyssemus loebli nov. spec. 


Typus und Paratypen: India, Madras, 20 km S von Udamalpet, 400 m, 26.X1.1972 
und Anamalai H., Aliyar Dam, 300 m; alle leg. Besuchet, Löbl, Mussard. 

Eine ziemlich breite, gewölbte Art; nicht vollglänzend, pechbraun bis schwarz, die 
Seiten von Kopf und Halsschild sowie die Beine dunkel rotbraun; die Schenkel sind 
beborstet. 

Der Clypeus ist neben der mittleren Ausrandung stumpfeckig; der Vorderkopf ist 
mit ziemlich großen Granulen nicht sehr dicht bedeckt, der Hinterkopf um die beiden 
deutlichen Schrägkiele fein und dicht granuliert. 

Die gerundeten Seiten des Halsschildes verlaufen — von oben gesehen — fast ohne 
Andeutung von Hinterecken in die Basis, beide sind mit kurzen, deutlich keulig ver- 
breiterten Wimperborsten versehen; der erste Querwulst ist in zwei Reihen von Granulen 
aufgelöst, der zweite, dritte und vierte Wulst sind etwa so breit wie die angrenzenden 
Furchen, sie sind leicht gehöckert, der dritte mitunter in der Mitte schmal unterbrochen, 
der vierte ist — wie üblich — durch eine schmale Längsfurche unterbrochen, der fünfte 
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wie auch der sechste, der nur in Rudimenten erhalten ist, sind in Tuberkel aufgelöst; 
die Furchen sind quer gerunzelt, die dritte manchmal in der Mitte undeutlich punktiert. | 


Das Scutellum ist matt chagriniert. Die Schultern haben kräftige Seitendorne; die 


bauchig gerundeten Flügeldecken haben matte, dicht punktierte Streifen; die Intervalle 
tragen in ihrer Mitte eine dichte Reihe rundlicher Höckerchen, die auch gegen die 


Spitzen nicht zu glatten Kielen zusammenfließen, alle Intervalle sind gleichhoch. 

Die längs eingedrückte Metasternalplatte ist etwas uneben, aber ohne Punktur; die 
glatten, glänzenden Sternite sind über ihre ganze Breite mit deutlichen Zickzack-Linien 
versehen. 


Die schmalen Schenkel sind kräftig punktiert und kurz beborstet; der bewegliche 


Dorn der Vorderschienen ist gerade; der Metatarsus der Hinterfüße ist kanpp so lang 
wie der obere Enddorn. — Länge: 3,3—3,6 mm. 


Unter den orientalischen Vertretern der Gattung Rhyssemus Muls. ist mir keine 


Art bekannt, die man mit loebli nov. vergleichen könnte. Die Skulptur der Flügeldecken 
(aber auch nur diese) erinnert an Rhyssemus mayeti Clouet aus Ägypten. 


Rhyssemus mussardi nov. spec. 


Typus und Paratypen: India, Madras, Coimbatore, 400 m, 22.XI.1972; weitere « 
Paratypen: 20 km S von Udamalpet, 400 m, 26.XI.1972; Varuschanad Hills, Suruli 4 
Falls, 550 m, 8.X1.1972; Anaimalaı H., Aliyar Dam, 300 m, 17.XI.1972; Alagarkovil, - 
21 km n. Madura, 250—350 m, 2.XI.1972; Kerala, Walayar Forest, Palghat-Coimbatore, 


400 m, 23.X1.1972; alle leg. Besuchet, Löbl, Mussard. 
Eine etwas plumpe, stark glänzende Art; schwarz oder braun, dann aber die Scheibe 


des Halsschildes dunkler, fast schwarz, die Beine immer rotbraun; die Schenkel sind . 


fast unbehaart. 


Der Vorderrand des Clypeus ist etwas winkelig ausgeschnitten, die Ecken sind stumpf : 


und leicht aufgebogen; die Wangen überragen deutlich die Augen; der Kopf ist auf sehr 
glänzendem Grund mäßig dicht mit großen, der Scheitel mit kleinen Granulen bedeckt; 
die Schrägkielchen sind rundlich. 

Die Seiten des Halsschildes verlaufen mit der Andeutung einer stumpf abgerundeten 


Hinterecke in die Basis, die Wimpern sind ziemlich lang und zur Spitze nicht keulig - 


verdickt, gegenüber dem vierten Intervall der Flügeldecken aber stark verkürzt; die 
Querwülste sind extrem verbreitert, der erste ist nicht in Granulen aufgelöst, sondern 
so wie die folgenden glatt und nur durch eine Punktreihe längsgeteilt, der zweite und 
besonders der dritte sind sehr breit und glatt, ebenso der vierte, der wie der fünfte und 
sechste, die mitunter + in Granulen aufgelöst sein können, durch eine sehr schmale 


Längsfurche unterbrochen; alle Querfurchen sind sehr schmal, die vorderen am Grunde 


mit einzelnen Querrunzeln, die hinteren mit undeutlichen queren Punkten oder ebenfalls 
runzelig. 

Der Schulterdorn ist klein; die ziemlich flachen, gleichhohen Intervalle mit etwas 
schuppigen Erhabenheiten, die auch am abfallenden Teil der Decken nicht zu Kielchen 
zusammenfließen. 

Die glatte Metasternalplatte ist längsvertieft ; die Sternite mit in der Mitte erloschener 
Zickzack-Linie. 

Die schmalen Schenkel sind fast unpunktiert und unbehaart; die Vorderschienen 
(auch beim &) mit gerade nach vorn gerichtetem beweglichen Dorn; der Enddorn der 
Hinterschienen ist so lang wie der Metatarsus. — Länge: 3,2—3,7 mm. 

Sehr ähnlich der neuen Art sind Rhyssemus malasiacus Lansb. und hamatus Petr. 
Bei dem ersteren ist der erste Querwulst des Halsschildes granuliert, die hinteren Quer- 


Ji 
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furchen sind deutlich punktiert,; der obere Enddorn der Hinterschienen ist länger als 
der Metatarsus und die Hinterschenkel sind stark verbreitert. Rh. hamatus ist kleiner, 
tief schwarz; der Halsschild ist in beiden Geschlechtern breiter als die Flügeldecken, 
ohne angedeutete Hinterecken, und der bewegliche Dorn der Vorderschienen ist beim & 
hakenförmig nach innen gekrümmt. 


Rhyssemus perlatus nov. spec. 


Typus und Paratypen: Ghana, Kumasi, 1.—7.1ll., 16.V., 12. und 16.VI. und 


| 6.V11.1967; Ig. S. Endrödy-Younga. 


Von fast paralleler Gestalt; glänzend, schwarz, der Clypeus oder nur sein Vorder- 


| rand, die Unterseite des Kopfes und die Beine rotbraun; die Vorderschenkel vollständig, 


| die mittleren und hinteren in der Spitzenhälfte beborstet. 


Die Kopfplatte ist bis hinter die Mittelbeule mäßig dicht, ungleich groß, der Hinter- 
kopf fein und dicht granuliert; die Schrägkielchen sind deutlich; vorn ist der Clypeus 


. ausgerandet, daneben stumpfeckig. 


Die gerundeten, gekerbten Seiten des Halsschildes verlaufen ohne Hinterecken in 
die Basis, die Bewimperung besteht aus kurzen, keulig verdickten Borsten; der erste, 


‚ breite Querwulst ist in ungleichgroße Granulen aufgelöst, der zweite und dritte rippen- 
- förmig, glatt oder leicht höckerig, der dritte ist mitunter in der Mitte etwas eingeschnürt 





oder ganz kurz unterbrochen, sie sind etwa so breit wie die erste und zweite Querfurche, 
der vierte, fünfte und sechste ebenso breit wie die vorigen, besonders seitlich etwas 


, höckerig oder in unterschiedlich große Granulen aufgelöst, ihre Mitte wird durch eine 
| seichte Längsfurche unterbrochen; die dritte Querfurche ist breiter als die anderen, vorn 
, sind sie quer runzelig, hinten mehr körnig granuliert. 


Das Scutellum ist matt. Die Schultern haben einen kleinen stumpfen Dorn; die 


| Streifenpunkte der Flügeldecken greifen den inneren Rand der Intervalle deutlich an; 
die Intervalle sind alle gleichhoch, ziemlich flach, ihre Mitte ist mit je einer Kette läng- 


licher, glänzender Granulen perlschnurartig besetzt, im Spitzenteil fließen sie meistens 
zu + gekerbten, scharfen Kielchen zusammen. 
Die glänzende Metasternalplatte ist längsvertieft, ihre Ränder sind etwas rauh, 


- groß punktiert; die Sternite sind über ihre ganze Breite mit kräftigen Zickzack-Linien 


versehen. 
Der bewegliche Dorn der Vorderschienen ist gerade nach vorn gerichtet; der obere 
Enddorn der Hinterschienen ist etwas länger als der Metatarsus. — Länge: 2,9—3,4 mm. 
Besonders in der Skulptur der Flügeldecken ähnelt die neue Art dem Rhyssemus 


haafi Petr. aus Ostafrika, jedoch hat diese Art scharfe, aufgebogene Ecken des Clypeus; 


die Hinterecken des Halsschildes sind hier abgestutzt, die Seiten sind eher gerade und 


nach vorn konvergierend, ihre Beborstung ist viel kürzer, feiner und die Abstände 


zwischen ihnen doppelt größer. 


Rhyssemus endroedyyoungai nov. spec. 


Typen und Paratypen: Ghana, Keta, 31.X11.1966 und 1.1.1967; lg. S. Endrödy- 
Younga. 

Fast parallel, stark gewölbt; schwarz, der Vorderrand des Clypeus, die Unterseite 
des Kopfes und die Beine glänzend rotbraun; die Vorder- und Mittelschenkel sehr kurz, 
die Hinterschenkel nicht behaart. 

Vorn ist der Clypeus breit ausgerandet, daneben abgerundet; mit Ausnahme des 
Vorderrandes ist der ganze Kopf sehr dicht mit gleichgroßen Granulen bedeckt, wovon 
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auch die Kopfbeule keine Ausnahme macht, die Schrägkielchen sind ebenfalls granuliert, “ 
klein und mitunter undeutlich, ohne ausgeprägte Schrägfurchen davor oder -~ 


dahinter. 


Der Halsschild ist quer rechteckig, mit fast geraden, parallelen Seiten und breit ` 


abgerundeten Hinterwinkeln; die Bewimperung besteht aus kurzen, keulig verbreiterten 
Borsten, die so dicht stehen, daß sie sich fast berühren; der erste Querwulst ist breit und 
ganz in flache Granulen aufgelöst, der zweite und dritte sehr schmal, etwas rippenförmig, 
vollständig, der dritte in der Mitte mitunter ganz schmal unterbrochen, der vierte, fünfte 
und sechste ebenso schmal, durch eine seichte Längsfurche getrennt, der vierte und sechste 
— wie üblich — längs dieser Furche verbunden und den fünften einschließend; die 
Querfurchen sind breiter als die Wülste, die erste und zweite Furche sind am Grunde 
querrunzelig, die übrigen mit etwas queren Punkten angefüllt oder ebenfalls quer gerun- 
zelt. 

Das Scutellum ist ohne Besonderheiten. Die Schultern haben einen kleinen Zahn; 


die Streifenpunkte der Flügeldecken kerben deutlich die innere Seite der gleichhohen, ' 


gekielten Intervalle, diese sind feinkörnig chagriniert und ihre obere Kante stellenweise 
ganz leicht eingekerbt. 

Die Metasternalplatte ist grob und dicht punktiert, ihre Mitte nach rückwärts 
breiter eingedrückt; die Sternite sind am Vorderrand mit sehr feinen Kielchen und auf 
chagriniertem Grund mit deutlichen Zickzack-Linien versehen. 

Die Vorderschienen haben einen gerade nach vorn gerichteten Enddorn, und der 
Metatarsus der Hinterfüße ist deutlich länger als der obere Enddorn. — Länge: 
3,1—3,5 mm. 

Die neue Art hat einige Ähnlichkeit mit Rhyssemus balteatus Petr.; dieser hat jedoch 
einen längsgerinnten, von je einem Höckerchen flankierten Clypeus; die Querrippen des 
Halsschildes sind breiter und mikroskopisch fein punktiert; die geradzahligen Intervalle 
der Flügeldecken sind gegen den Spitzenteil der Flügeldecken deutlich niedriger als die 
ungeradzahligen; die Sternite sind glänzend etc. 


Rhyssemus ghanaensis nov. spec. 


Typus und Paratypen: Ghana, Kumasi, 3. und 16.V1.1967; lg. S. Endrödy-Younga. 

Klein, gewölbt, mit leicht gerundeten Seiten; fast matt, dunkelbraun, die Mitte des 
Kopfes, Halsschildes und der Flügeldecken + geschwärzt, die Unterseite heller rot- 
braun. 

Der Clypeus ist vorn rundlich ausgerandet, die Ecken sind stark verrundet; mit 
Ausnahme der fast glatten Außenränder ist der ganze Kopf, also auch der Scheitel, mit 
kleinen, auf der Mittelbeule größeren Granulen ziemlich dicht bedeckt; die Schräg- 
kielchen sind klein, aber scharf ausgeprägt. 

Der Halsschild hat tief eingedrückte Vorder- und breit abgerundete Hinterecken, 
die kurzen, spärlich gestellten und stark gekeulten Wimperborsten fehlen im vorderen 
Teil der undeutlich gekerbten Seitenränder; die Querwülste sind ziemlich scharfkantig, 
granuliert und etwa so breit wie die unter sich gleichbreiten Furchen, der erste, der 
zweite und der dritte Querwulst sind vollständig, der vierte und fünfte — wie üblich — 
durch eine nicht tiefer liegende Längsfurche unterbrochen und mit einander verbunden; 
die Furchen sind mit einzelnen körnchenartigen, nicht verrunzelten Granulen versehen. 

Das Scutellum ist klein, ausgehöhlt und matt. Die Flügeldecken haben keine Schulter- 
dorne; die glänzenden schmalen Streifen sind wenig deutlich; die ungeradzahligen 
Intervalle sind in ihrer ganzen Länge scharf gekielt, die geradzahligen, mit Ausnahme 
des zweiten, der stumpf rippenförmig, manchmal leicht gekerbt ist, sind flach und mit je 
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| ER Reihe von Granulen versehen, die aber in der Spitzenhälfte der Decken allmählich 
‚verschwinden. 
| Die Mitte der etwas höckerigen Metasternalplatte ist eingedrückt; die Sternite sind 
‚an ihrer Vorderkante mit deutlichen Längskielchen versehen, die Zickzack-Linien sind 
‚durch vereinzelte Körnchen ersetzt. 

Die Schenkel sind beborstet; der bewegliche Dorn der Vorderschienen ist gerade, 
‘und der Metatarsus der Hinterfüße ist etwa so lang wie der obere Enddorn und nur 
|wenig kürzer als die drei folgenden Tarsenglieder zusammen — Länge: 2,5 mm. 
| Der ähnliche RA. sexcostatus A.Schm. hat schärfere Ecken am Clypeus; die Quer- 
''wülste des Halsschildes sind glatt, die Seitenbeulen überragen bei den Exemplaren aus 
"Dar-es-Salam (loc. class.) stark die Seitenränder, bei westafrikanischen Tieren ist dies 
nicht der Fall; das zweite Intervall der Flügeldecken ist genau so scharf ausgeprägt wie 

die ungeradzahligen. Bei Rh. similis Petr. aus Bongor sind alle geradzahligen Intervalle 
flach, mit je zwei Reihen kleiner Granulen, und bei Rh. guineensis Petr. fehlen auch diese. 
Bei Rh. frankenbergeri Balth. schließlich, der außer in Tanganjika auch in Westafrika 
vorkommt (Congo-Staat), sind alle Intervalle + gekielt. 





Aze. 1. 


Kopfplatten von Phaeochrous Cast.; a. von Ph laeviceps Fairm. 
und fenuepunctatus Fairm; b. von Ph. madagascariensis Westw. 
und den übrigen Phaeochrous-Arten. 


Phaeochrous gonsalvesi nov. spec. 


Holotypus 4. Allotypus 2 und Paratypen: Madagascar; ein zweites Etikett besagt: 
‚| Ventes J. Stevens 1893. 
| Aus Madagaskar sind bisher fünf Phaeochrous-Arten beschrieben worden: 


Phaeochrous baliensis Brancs. 1893 
Phaeochrous insularis Linell 1897 
Phaeochrous laeviceps Fairm. 1893 

| Phaeochrous madagascariensis Westw. 1896 
Phaeochrous tenuepunctatus Fairm. 1895 


i Von diesen Arten dürften baliensis und insularis mit laeviceps identisch sein. Ph. 
i laeviceps und tenuepunctatus unterscheiden sich grundlegend von den übrigen bekannten 
| Phaeochrous-Arten durch den abgerundeten, hybosorus-artigen Clypeus (Abb. la und b). 

Es bleibt also für einen Vergleich mit der neuen Art nur madagascariensis, von dem sie 
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sich äußerlich außer der konstant geringeren Größe kaum unterscheiden läßt. Die 
Parameren (Abb. 2) jedoch sind einheitlich von anderer Form als bei madagascariensis | 
(Abb. 3). Leider ist der nähere Fundort des Ph. gonsalvesi nov. nicht bekannt. — Länge: 


9,5—10,5 mm. 
Ph. gonsalvesi nach dem portugisischen Entdecker der Insel Madagaskar. 


ABB. 2. 


Phaeochrous gonsalvesi nov. spec., Parameren von rechts und von links. 


ABB. 3. 


Phaeochrous madagascariensis Westw.; Parameren von rechts und von links. 


APHODIINAE, HYBOSORINAE, BOLBOCERINAE UND ORPHNINAE 623 


Bolboceras luniferum nov. spec. 


| Holotypus 5 und Allotypus 2: Lourenço-Marquès, Mapute, Terrains sabl., 
XII.1904; lg. G. Audéoud. 
Kugelig gerundet, Halsschild und Flügeldecken zusammen nur wenig länger als 
breit; glänzend, hell rotbraun, die Flügeldecken fast gelbbraun, nicht chagriniert. 
Sg. Die Oberlippe ist tief ausgerandet, seitlich gerundet, mit einem rugosen Querkiel; 
. die Kopfplatte ist vorn und seitlich fein gerandet, der Clypeus vorn gerade abgeschnitten, 
mit abgerundeten Ecken, die Seiten sind bis zu den Clypeofrontalecken tief ausgerandet, 
| von hier verläuft die Randkante S-förmig über den Hinterrand der Augen hinaus und 
verschwindet scheinbar unter dem Vorderrand des Halsschildes; die Clypeofrontalnaht 
ist nur durch eine quere Erhöhung angedeutet, über die die Skulptur der Kopfplatte 
hinweggeht, die Clypeofrontalecken sind leicht gehoben, die Mitte nimmt ein kegel- 
förmiger, geschwärzter Tuberkel ein; die Skulptur des Clypeus ist quer wellenförmig, 
die der Stirn und des Scheitels runzelig punktiert. 

Der Halsschild ist ringsum gerandet, die vordere Randung ist in der Mitte stark 
verbreitert, mit zwei getrennten Höckerchen; die Vorderecken sind rechtwinkelig, die 
Seitenrandung schmal, die Hinterecken breit abgerundet, die Basalrandung in der Mitte 
ebenfalls verbreitert, die Randfurche ist fein punktiert; die vordere Hälfte der Scheibe 
wird von einer länglich-dreieckigen, seichten Grube eingenommen, die seitlich nicht 
scharf begrenzt, rückwärts durch einen kurzen, nach vorn offenen mondförmigen, sehr 
scharfen Eindruck abgeschlossen wird, seine Länge ist etwas kürzer als der Vorderrand 
des Clypeus; die Seiten und der dreieckige Eindruck sind ziemlich groß, mäßig dicht 
punktiert, und nur wenige kleine Punkte finden sich auf dem hinteren Teil der Scheibe. 

Das Scutellum ist nur sehr fein und zerstreut punktiert. Die Flügeldecken sind 
glänzend; die kräftigen Streifenpunkte kerben deutlich die leicht gewölbten Intervalle; 
Streifen zwei bis sieben erreichen die Basis, zehn und zwölf vereinigen sich unter der 
Schulter, den kurzen elften Streifen einschließend, dreizehn und vierzehn fließen nach 
vorn ebenfalls zusammen, die Streifen eins, zwei und vierzehn vereinigen sich in der 
Spitze. 

Die Vorderschienen haben sieben Außenzähne von zunehmender Größe. — Länge: 
10,0 mm. 

Das 2 ist etwas kleiner (8,0 mm); das Clypeofrontalhöckerchen ist kleiner und auch 
die Clypeofrontalecken sind niedriger; die beiden Höckerchen in der Mitte des Vorder- 
randes am Halsschild sind nur undeutlich wahrnehmbar, der vordere Eindruck ist seichter 
und schmäler, die mondförmige Einkerbung dahinter ist kürzer (etwa so lang wie der 
Abstand zwischen dem mittleren Clypeofrontalhöcker und einer Clypeofrontalecke, 
aber ebenfalls scharf und tief eingeschnitten. 
| B. luniferum nov. ähnelt in den meisten Merkmalen dem B. stercorosum Péring. und 
| wohl auch dem mir nicht bekannten B. consocium Boh., unterscheidet sich aber von 
= diesen wie auch von allen anderen bisher bekanntgewordenen Arten durch die mond- 

förmig eingeschnittene Querfurche in der Mitte des Halsschildes. 


| 





Orphnus (Parorphnus) audeoudi nov. spec. 





Holotypus &, Allotypus $ und Paratypus: Senegal, Ziguinchor (Zighinchor), 
21.1922; ex coll. Audeoud. 

Gedrungen, eirund, nach rückwärts nicht verbreitert; sehr glänzend, hell rotbraun; 
gelblichbraun bewimpert. 


| Rev. Suisse DE ZooL., T. 82, 1975 40 
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3. Der gezähnelte Vorderrand des Clypeus ist seicht gerundet und vor den abge- 
rundeten Ecken leicht ausgerandet; in der Mitte der Kopfplatte erhebt sich ein kleiner, 
querer — seitlich betrachtet — etwas nach vorn geneigter Höcker, dessen äußerste 
Spitze angedunkelt ist, diese Neigung kommt vorwiegend dadurch zustande, daß die 
Fläche zwischen ihm und dem Vorderrand des Clypeus konkav, hinter dem ersteren 
konvex ist; der Kopf ist praktisch unpunktiert. 

Der ringsum gerandete Halsschild hat spitze Vorder- und abgerundete Hinterecken, 
die gerundeten Seiten mit kurzen, dicken und langen, haarförmigen, aufgerichteten 
Wimpern versehen; vorn befindet sich ein dreieckiger Eindruck, der die Mitte des Hals- 
schildes nicht erreicht und der seitlich von zwei einfachen, schrägen Buckeln flankiert 
wird; die sehr zerstreute Punktur beschränkt sich auf die Seiten, die Punkte sind mittel- 
groß, aber flach. 

Das Scutellum ist abgerundet-dreieckig, unpunktiert. Jede Flügeldecke besitzt fünf 
einfache Punktstreifen, die weit vor den Spitzen verschwinden, .der Nahtstreifen ist 
leicht, die übrigen vier fast nicht eingedrückt, zwischen dem fünften Streifen und dem 
Seitenrand sind die Decken wirr punktiert, alle Punkte sind so groß wie die des Hals- 
schildes; im basalen Teil des zweiten und vierten, etwas breiteren Intervalles sind einige 
Punkte vorhanden, sonst sind die flachen Zwischenräume unpunnktiert. 

Die Oberlippe ist ausgerandet und seitlich abgerundet; die Zähne der Vorderschienen 
sind groß und sehr spitz; die Vordertarsen sind dünn und kurz; der obere Enddorn der 
Hinterschienen reicht bis zur Spitze des zweiten Tarsengliedes. 


9. Die Kopfplatte ist ungehöckert und ziemlich flach; zwischen der etwas größeren . 


Punktur des Halsschildes, dem die dreieckige Grube fehlt, ist eine sehr feine Grund- 
punktur zu erkennen. 

Länge: 8,2—8,5 mm. 

Orphnus audeoudi nov. scheint dem O. brunneus Bend., den ich jedoch nicht kenne 
und der auch ziemlich schlecht beschrieben wurde, ähnlich zu sein. Das Kopfhorn des 


ő soll „presque verticale“, die Punktur des Halsschildes auf die Hinterecken beschränkt “ 


sein; die Streifen der Flügeldecken (mit Ausnahme des dritten und fünften) vorn ver- 
kürzt und nur rückwärts deutlich sein, was alles auf unsere neue Art nicht zutrifft. 


Anschrift des Verfassers : 


>06 Göllersdorf 156 
Österreich 


Rudolf Petrovitz est brusquement décédé le 7 août 1974 a Göllersdorf en Basse- | 
Autriche; il était né le 20 août 1906 a Munich. C’est seulement à partir de 1948 qu'il 


s’est intéressé sérieusement à entomologie en recherchant très activement les Coléoptères 
Scarabéides. Sa collection a pris rapidement un grand développement, grâce surtout 
à des voyages en Grèce, en Turquie et en Iran. Rudolf Petrovitz a publié, a partir de 1954, 


quelque 110 publications relatives aux Scarabéides, dont il a décrit de nombreuses - 


espèces et sous-espèces nouvelles. Sa collection (220 cadres) et sa bibliothèque ont été 
remises au Muséum d’Histoire naturelle de Genève, conformément aux instructions 
qu’il a laissées à sa famille. Le décès de ce spécialiste, trop tôt disparu, laisse un vide 
qu’il sera bien difħcile de combler. 

Claude BESUCHET 
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